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Zur ornitliologi seilen Diireliforschuiig

des mälniscli-sclilesiselieii Gesenkes.
Von Vaclav Capek.

II. Theil.

Die Vögel des Ge.senkes.*)

1. Falco peregrinus, Wanderfalke. Dr. Kolenati
schreibt, das.s ein Paar einmal in den öOziger Jahren
auf der höchsten Tanne im Kessel (unter der Hohen
Haide) horstete und sein Revier auf die Hohe Haide
und den Peterstein, wo es viele „Schneelercben"
gibt, erstreckte. Diese Angabe ist freilich mit Keserve
anzunehmen, da eine Verwechslung mit einem anderen

*) Mehrere gewöhnliche Allen hahe ich in diesem Ar-

tikel nicht aufgenommen, da ihr Vorkommen, besonders in den
Vorbergen, selbstverständlich ist; bei einigen that ich es doch,
um zu sehen, in welchem Verhältnisse sich ilire Standorte zum
Gebirge befinden.

Raubvogel (Habicht etc.) stattfinden konnte, doch ab-

solut unwahrscheinlich ist dieselbe nicbt, da der

Vogel nach C. Floericke in Pr. Schlesien an meh-
reren Orten, im Gebirge, sowie im Flachlande, hor-

stend vorkommt. Jetzt weiss man vom Wanderfalken
im Gesenke nichts; nur der Name des Berges „Fal-

kensteiu" (1209 M., nordöstlich vom Altvater) erinnert

an denselben.

2. Astur palumbarius, Habicht, Accipiter nisus,

Spei'ber, Pernis apivorus, Wespenbussard und Buteo
vulgaris, Mäusebussard kommen im Gesenke, beson-

ders in den Vorbergen horstend vor, zeigen sich hie

und da bis oben, sind jedoch nicht häufig. Ein
Sperber hat auf dem Leiterberge Wiesenpieper ver-

folgt; ein lichtes Exemplar vom Wespenbussard unter

der Marchquelle herum.
3. Aquilla sp.? Ein Adler wurde vor einigen

Jahren im Hochgesenke erbeutet, es ist mir jedoch

unbekannt, wo das Stück hingekommen ist.
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4. Ötus vulgaris, Waldohreule Und Syrnium
aluco, Waldkauz, brüten in verschiedeneu Lageii des
Gesenkes.

5. Von Sjrrnium uralense, Uraleule und Syrnia
nisoria (Sperbereule) ist, soweit es mir nach älteren
Angaben bekannt ist, je ein Stück vor Jahren er-
legt worden.

G. Athene passerina, die Sperlingseule, war mit
der folgenden Art für mich ein Gegenstand eifriger
Erkundigungen. Doch waren die Angaben der wenigen
Gebirgsbewohner, die ich fragen konnte, sehr unbe-
stimmter Natur, was bei der versteckten Lebens-
weise der beiden Arten, sowie bei dem Umstände,
dass im Frühjahre, wo sich die Eulen recht lebhaft
melden, das Gebirge fast menschenlos ist, wohl be-
greiflich ist. Die kleinste der Eulen ist im Iser- und
Riesengebirge, sowie in den mährischen Karpathen als

seltener Brutvogel nachgewiesen worden und wird
ganz bestimmt stellenweise auch im Gesenke nisten

;

besonders verdienen die oben erwähnten „Leichen"
volle Aufmerksamkeit. (Im III. ornith. Jahresberichte
pro 1884 wird der Vogel von G. Weisheit als ein
Standvogel in Eulnek — Niedergesenke — angeführt,
welche Angabe jedoch irrthümlich sein mag, da
auch der Berichterstatter Athene noctua, den ge-
wöhnlichen Steinkauz, überhaupt nicht anführt.)

7. Nyctale Tengmalmi, Rauhfusskauz. Diese
Eule wurde als ein seltener Standvogel der böhmi-
schen Sudeten und der mährischen Bezkyden con-
statirt. Auch im Gesenke wurde nach Kolenati ein
Stück bei dem „Wiegenstein" erlegt und ein zweites
hat derselbe am Altvater „in der Dämmhau" ge-
sehen. Ich bin der Ansicht, dass er in den alten
abgestorbenen Eichten, sowie in alten Spechthöhlen
der oberen Bestände nistend zu finden sein wird.
Die besten Aufschlüsse über die zwei letzten Arten
könnten uns die Herren Eorstleute, welche zur
Auerhahn- und Birkhahnbalz ausgehen, verschaffen.

8. Bubo maximus, Uhu. Dieser grosse Raubvogel
ist jetzt auch im Gebirge eine grosse Seltenheit,
obzwar jährlich irgend ein Paar daselbst brütet.
Besonders ist sein Ruf im Frühjahre auf der Jano-
witzer Haide, zur Hohen Haide hin, zu hören. NB.
„Uhustein" zwischen dem See- und Keiligberge

9. Caprimulgus europaeus. Nachtschwalbe.
Kommt auch bis in den obersten Lagen vor.

10. Cj^pselus apus, Mauersegler, hier „Spitz-
schwalbe." Nistet überall in geeigneten Orten des
Vorgebirges, und zwar: In Römerstadt, Schönberg,
Zöptau, Goldenstein, Altstadt. In Warnsdorf (letztes
Dorf unter der Schiefer-Haide) nisteten 1890 auf
dem Kirchthurme fünf Paare, die am 3. August ab-
gezogen sind. Die Vögel gehen jedoch auch bis
hinauf in's Gebirge, wo sie besonders die Felsen-
partien umkreisen; nach der Angabe des Hegers
vom „Franzens-Jagdhause" sollen sie in den Felsen
am nordöstlichen Abhänge der „Langen - Leiten"
(Wiesenberger-Haide) nisten.

11. Hirundo urbica, Stadtschwalbe. Brütet zahl-
reich bis in den letzten Gebirgsdörfern (bis 780 M.)
zu beiden Seiten des Hochgesenkes Um den 20. Juli
sah ich befiederte Junge in den Nestern.

12. Hirundo rustica. Rauchschwalbe. Sie i,st

in den Gebirgsdörfern nicht so häufig, wie die vori-
gen; am höchsten sah ich sie in Spornhau 70ß M.
Am 6. August 1890 sah ich um 10 Uhr zwei Stücke,

welche den Heiligenhübel (1422 M.) in der Richtung
von West nach Ost niedrig überflogen.

13. Cuculus canorus, Kukuk. Kommt nicht nur
in tieferen Lagen, sondern auch bis bei der Baum-
grenze recht oft vor. Nach dem 20. Juli habe ich

noch einigemale hoch oben seinen Ruf vernommen.
In den Fichten unter der „Schäferei" am Peter-

steine, etwa 1250 Meter hoch, sah ich am 22. Juli

ein etwas röthliches junges Individuum, welches
von der schwarzköpfigen Grasmücke gefüttert wurde.
Auch soll hier der Zaunkönig öfters vom Kukuk
bedacht sein; ausserdem werden gewiss Dandalus,
Phyllopneuste, Anthus, Motacilla, Accentor, Ruticilla

und Regulus zu Pflegeeltern gewählt.

14. Alcedo ispida, Eisvogel. Er ist an allen Ge-
birgswässern der beiden Abhänge, jedoch nur spo-

radisch zu sehen.' Auch im Winter bleiben sie

meist da.

15. Sturnus vulgai'is, Staar. Diese Art gehört
natürlich nur dem Cultur-Gebiete an; überall hängt
man dort Nistkästchen für Staare aus, z. B. um
Hohenstadt, Schönberg, Warnsdorf, Wiesenberg,
Altstadt und Goldenstein. Der Vogel soll da zwei-

mal brüten; um den 20. Juli sah ich dort ausge-

flogene Jiinge. Als Sammel- und Schlafplatz der

Staare aus der ganzen Umgebung dient ein kleiner,

mit Rohr bewachsener Teich mit den nahen Erlen
und Weiden, einige hundert Schritte östlich von
der Station Sohönberg. Dahin sieht man die Vögel
in der zweiten Hälfte Juli und in der Ersten des

August gegen 7 Uhr Abends aus allen Richtungen,
besonders vom Westen zu eilen und mit Geräusch
im Wirbelfluge einfallen.

16. Von krähenartigen Vögeln theile ich nur
mit : Corvus cornix, die Nebelkrähe kommt zwar
im Vorgebirge, jedoch nicht im Gebirge selbst vor;

auch die Elster, Pica caudata fehlt dem Gebirge,
indem der Eichelheher, Garrulus glandariiis daselbst

recht häufig ist. Vom Corvus corax, dem Kolkraben,
weiss man im Gebirge nichts mehr; derselbe ist nur
als grosse Seltenheit noch in den höchsten Lagen
der mährischen Bezkyden anzutreffen.

17. Nucifraga carj^ocatactes, Tannenheher. Von
diesem charakteristischen Gebirgsvogel hörte ich
und sah ich im Gesenke nichts; auch war er den
Forstleuten um den Altvater herum unbekannt. Als
er sich im Herbste des bekannten Jahres 1885 hie
und da in den Vorbergen zeigte, wurde er für einen
Fremden angesehen. Und doch ist es vielleicht

möglich, dass dieser merkwürdige Vogel in irgend
einem ausgedehnten Forste des Gesenkes zu Hause
ist; er brütet ja in allen böhmischen Grenzgebirgen
(freilich die mährische Seite ausgenommen), ja selbst

im sogenannten „Mittelgebirge!" Ebenso ist er in
den Karpathen, vielleicht selbst auf der mährischen
Seite, zu finden.

18. Auch über die Spechte, Picidae des Ge-
senkes weiss man noch sehr wenig. Dryocopusmartius,
der Schwarzspecht kommt in einzelnen Paaren in
allen Gebirgsrevieren vor; ich sah einige Bruthöhlen
dieses Vogels. Den Grünspecht, Gecinus viridis, er-

blickte ich auf der Wiesenberger Haide etwa 1000 M.
hoch. Picoides tridactylus, der dreizehige Buntspecht
ist ein sehr seltener Standvogel des Gebirges und
wurde im Laufe der Jahre einigemale erlegt. Von
den übrigen Buntspechten eriuhr ich nur, dass
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„grössere und kleinere" an den Abhängen anzutreffen

sind, doch welchen Arten gehören sie an? Ob denn

nicht auch Picus leuconotus, der weissrückige Bunt-

specht, als eine „rara avis" des Gesenkes nachge-

wiesen werden könnte?
19. Muscicapa luctuosa, Grauer Fliegenfänger,

ist bei allen Gebirgsdörfern als Brutvogel anzati'effen.

20. Muscicapa parva, Zwerjiffiiegenfänger. Da
dieses interessante Vögelchen recht oft in den mäh-
rischen Karpathen und deren Ausläufern nistet und

in den letzten Jahren auch im nördlichen Böhmen
als Brutvogel bekannt wurde, so wird es eine Auf-

gabe der mälirischen Ornitliologeu sein, nach dem-
selben au-ch im Gesenke zu forschen, und ich zweifle

nicht, dass es daselbst bald als Brutvogel wird nach-

gewiesen werden.
21. Accentor modularis, Heckenbraunelle. Ich

sah diesen Vogel nur in den obersten Fichten-

dickichten all der Baumgrenze weniger etwas tiefer

in dichten Beständen. Man bekommt den Vogel
selten zu Gesichte, da er sich scheu im Dickichte

versteckt. (Fortsetzung folgt.)

Einige Notizen zur Ornithologie Böhmens.
Von Ph. C. Dalimil Vladimir Vaiecka.

(Scliluss.)

Fringilla cannabina, Bp. Ist bei Pisek und
Pfibram ein allgemein bekannter Nistvogel. Im
Jahre 1891, den 25. August, bemerkte ich einen

Zug von etwa 200— 250 Stück, der in einem Halb-

kreise, dessen beide Enden dichter erschienen, gegen
Südwesten seine Flugrichtung nahm. — In der Pi-

seker Gegend auch ein bekannter Standvogel, stellen-

weise Strichvogel.

Fringilla rufescens, Tem. Diese angebliche
Varietät von Fring. linaria kommt bei Pisek häu-

figer vor, als die Stammform. Kommen aus Norden
im November an und dann wieder aus Süden im
März oder April. — Im Pribramer Gebiete ist diese

Varietät ziemlich selten. Nach Angabe des Heim
Fasanjägers Zita erscheinen immer alle 7 Jahre ihre

Züge zahlreicher.

Fringilla serinus, L. Ist in den ausgedehnten
Piseker Waldungen ein in neuerer Zeit ziemlich

häufiger Nistvogel, dessen Verbreitung nach ver-

lässlichen Angaben mehrerer Forstmänner und auch
nach meinen siebenjährigen Beobachtungen in der

hierortigen Umgegend zuzunelinien scheint. Im Pi'i-

bramer Gebiete wurde er bisher nur noch selten

nistend beobachtet. Im August des Jahres 1891 fand
ich in eist' bei Cejtitz auf einer jungen etwa 3 m
hohen Fichte zwei leere Nester des Grünfiuks. Jedes
davon befand sich an den Enden zweier kleiner

Gabelzweige, die von dem Stammaste so abgezweigt
waren, dass das Nest schaukelud in der Luft zu
schweben schien. Angeflochten war es an die Zweige
mit dünnen, dürren Grashalmen und sehr feineu

Wurzelfasein irgend eines "Waldkrautes in der Höhe
eines Meters über den Waldboden. Die Ausseufläche

war aus Büscheln von Flechten, namentlich von
Usnea bnrbata, aus Moos und Federfloeken zu-

sammengeflochten. Innen waren die Nester mit

einem fein gewebten, glatten Ueberzuge ausge-

polstert.

Passer montanus. Aldrov. Einen bei Prag

1891 im Juli geschossenen Albino dieser Art mit

einem blassfahlen Wangenfleck und mit zwei licht-

falben Querbinden auf jedem Flügel besitzt H.

Matüus in Pisek in seiner Sammlung.
Loxia curvirostra. L. Kommt hier überall,

iedocli nur vereinzelt, in Fichtenwaldnngen vor,

und zwar als Standvogel. In gewissen Zeitperioden

s;ih man den Fichten-Kreuzschnabel hier in grösserer

Anzahl ab- und zustreichen. Auch kam es schon

vor, dass mehrere Jahre hintereinander bedeutende

Mengen dieser Vögel zum Vorschein kamen, was
nicht immer mit einer reichlichen Fichtensamen-

erute im Einklänge erschien. Nach Angabe des

H. Mathyäsko pflegten sie in früheren Jahren mit

anderen Finkenarten im Winter nach Pisek oft

in bedeutender Anzahl zu Markte gebracht zu

werden.
Turdus pilaris. L. Nach Angabe des H. Almes-

licrger, fürstl. Forstmeister in Mladejovitz nisten

alle Jahre einige Paare in der Mladejovitzer

Fasanerie. Hier bleiben sie vom November bis

April. In der Piseker Gegend nistet die Wachholder-

drossel nur sporadisch, hie und da bleibt sie das

ganze Jahr als Standvogel; an einigen Orten er-

scheint sie im Zuge periodisch nach 2— 3 Jahren

immer in grösseren Flügen. Ob sie im Pribramer

(lebiete auch niste, ist noch nicht constatirt. Im
Jahre 1891 im August bekam ich ein Ei dieses

Vogels, das in C'M bei Cejtitz im März ausgenom-

men wurde.
Sturnus vulgaris. L. Im Jahre 1892, 10. März,

wurde aus einem kleinen Fluge vom H. Kouba,

Förster in Zalesi bei Wolyi'i im Piseker Kreise ein

Albino geschossen, der sich jetzt nach Angabe des

H. Lehrers Caloun ausgestopft in der Sammbmg
des genannten H. Försters befindet. Der Vogel

hatte blassrothe Augen und lichtgrauen Schnabel.

Der ganze Körper ist sonst mit Ausnahme des

weiss und grau gescheckten Kopfes ganz weis.

Tetrao urogallus. L. Ist im Piseker Gebiete

ein seltener Standvogel. Im Jahi'e 1891 wurden
bei Orlik 5 Exemplare geschossen, 4 5 und ein Q-

Alle hat H. Matous in Pisek gestopft. In den

städtischen Piseker Waldungen wird er alle Jahre

beobachtet und ge.schossen. Auch nistend wurde
er dort getrofien.

In den gräflich Paar'schen Revieren kommt er

häufig vor und verirrt sich von da häufig in die

angrenzenden Piseker Forste. Im Pribramer Gebiete

wurde er auch einige Male neuester Zeit erlegt.

Das letzte dort im Jahre 1890 in Konopist bei

Beneschau geschossene Exemplar wurde vom H.

Matthauser in Pfibram ausgestopft.

Perdix cinerea. L. Im Jahre 1891 im Septem-

ber wurde bei Zaluzan, im Mirowitzer Bezirke eine

weissgefäi-bte Varietät mit röthlichfalben Anfluge

au den Deckfedern geschossen.

Die Kiele waren rein weiss, das Auge bläulich.

Ausgestopft wurde dieses Exemplar vom H. Mathy-

äsko in Pisek. Ein scheckiges, weiss gesprenkeltes,

desselben Jahres bei Pisek erlegtes Exemplar, dessen

,
erste drei Schwungfedern reinweiss sind, besitzt
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